ihres diplomatiſchen Mitarbeiters mit dem Leiter 
der beutichen Miſſion, Fürſten Radziwill, welcher 
erklärte, Kaiſer Wilhelm hege gegenüber Frank⸗ 
reich freundſchaftliche Gefühle 
Achtung vor den großen Erinnerungen Frank⸗ 
reichs. 
manche gemeinſame Intereſſenpunkte, daß ein 
loyales Einvernehmen ebenſo wünſchenswerth für 
Frankreich wie für Deutſchland iſt. Fürſt Radzi⸗ 
will drückte ſeine Anerkennung aus für die Hal⸗ 
tung und das Ausſehen der Truppen, die bei 
der Leichenfeier defilirten, und ſchloß, er habe 
den Weg vom Elyſee nach dem Pere⸗Lachaiſe in 
großer Uniform zurückgelegt und habe überall, 
auch inmitten der dichteſten Volksmaſſen, eine 
höfliche Aufnahme gefunden. 


nungen verſchiedener Mitglieder der Patrioten⸗ 
Liga Hausſuchungen vorgenommen. 
werden fortgeſetzt. 
ſuchungsrichter erſt heute oder morgen vernom⸗ 
men, nachdem alle beſchlagnahmten Papiere durch⸗ 
geſehen und die Generale Roget und Florentin 
ſowie alle übrigen Zeugen verhört ſein werden. 
Deroulede erklärte 
Advokaten Andrieux, er habe nicht im Augenblick 
der Ueberreiztheit gehandelt, ſondern im vollen 
Bewußtſein der guten Sache. 
nicht die eines Irren, ſondern eines Mannes, 
der nach reiflicher Ueberlegung zu einem be⸗ 
ſtimmten Ziele gelangen wollte. 
den Advokaten, die vorſtehende Erklärung zu ver⸗ 
öffentlichen, damit Niemand über die wirkliche 
Urſache ſeiner That Zweifel hege. 


trag erhalten, bei verſchiedenen Perſonen Haus⸗ 
ſuchungen vorzunehmen, namentlich bei Guerin, 
dem Direktor des „Antijuif“, bei André Buffet, 
Devaux, 
Ponteves, Georges, Thiebaud, Monicourt, dem 
Sekretär des Herzogs von 
Dubuc, dem Präſidenten der „Jeuneſſe antiſemite“, 
und 
ausgeführt auf Grund eines von dem Polizei⸗ 
präfekten erlaſſenen Befehls. 0 1 
die Angabe, daß das Mandat in Auskünften 
ſeinen Grund habe, welche dem Polizeipräfekten 
zugegangen ſeien und beſagen, daß ſich eine 
Gruppe von Leuten unter dem Namen „Anti⸗ 
ſemitenliga“ N 
Programm gegen Artikel 291 des Strafgeſetz⸗ 
buches verſtoße. 
tenden vertraulichen Schreiben des Polizeipräfekten 
wird geſagt, die Unterſuchungen ſollten ſich ſpeziell 
au 
e und die politiſche Wirkſamkeit der anti⸗ 
ſemitiſchen Liga und ihre Verbindungen mit den 
royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen Komitees und 
mit 
önnen. 


kannten Perſönlichkeiten haben Hausſuchungen 
ſtattgefunden. 
court's, des Sekretärs des Herzogs von Orleans, 
wurde auf das ſorgfältigſte durchſucht. 
Ergebniſſe dieſe Recherchen gehabt haben, iſt zur 
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ſteins zugegangen, für welche die heutige Kund⸗ 
gebung der Schleswiger Bürgerſchaft einen ſchönen 
und würdigen Schluß bilde. Es freue ihn be⸗ 
ſonders, daß hier die verſchiedenen Parteien ſich 
geeinigt, daß das Deutſchnationale über alles 
Parteigetriebe den Sieg davon getragen habe. 
In Kleinigkeiten können wir uns ja ſtreiten, aber 
im Nationalen müßten wir Alle einig ſein. Auf 
die Kundgebung der Schleswiger Bürgerſchaft 
lege er beſonderen Werth, und die Staatsregie⸗ 
rung werde ſich freuen, wenn ſie ſähe, daß ihre 
Maßnahmen wie in der ganzen Provinz, ſo auch 
inſonderheit in Schleswig den ungetheilten Bei⸗ 
fall fänden. Denn gerade die Stadt Schleswig 
habe zu allen Zeiten in hervorragender Weiſe für 
die Erhaltung des Deutſchthums gewirkt, und 
dem deutſchen Sinn, dem feſten Willen und 
Charakter der Schleswiger ſei Viel zu danken. — 
Der Magiſtrat in Patſchkau i. Schl. wählte zum 
Direktor des katholiſchen Gymnaſiums 
einen fürſtbiſchöflichen Geiſtlichen Rath und 
katholiſchen Prieſter. Nach einer Mittheilung, 
die zu dieſer Angelegenheit der „Voſſ. Zig.“ zu⸗ 
geht, erwartet man, daß die landesherrliche Be⸗ 
ſtätigung der Wahl nicht erfolgen wird. — Im 
Fürſtenthum Lippe war während der Regent⸗ 
ſchaft des Prinzen Adolf v. Schaumburg der 
jetzige Regierungspräſident von Hohenzollern, 
Herr v. Oertzen, Kabinetsminiſter. Am 1. Juli 
v. J. erhob er pränumerando ein Viertel ſeines 
Gehalts von jährlich 10 250 Mark, und elf Tage 
ſpäter verließ er das Land, ohne an die Staats⸗ 
kaſſe etwas zurückzuzahlen. Dieſer Vorgang kam 
am Freitag im lippiſchen Landtag zur Erörte⸗ 
rung; die „Lipp. Landeszeitung“ berichtet darüber: 
Staatsminiſter v. Mieſitſcheck beſtätigt die An⸗ 
gaben und fügt noch hinzu, daß wegen der Rück⸗ 
zahlung ein Prozeß beim Gericht in Hechingen 
anhängig gemacht ſei. Man hatte allerdings ge⸗ 
glaubt, v. Oertzen würde den Betrag zurückſenden. 
Nachdem noch mitgetheilt worden war, daß Herr 
v. Oertzen den zu viel erhobenen Betrag als 
Wartegeld anſehe, erklärte Miniſter v. Mieſitſcheck, 
er müſſe ſeinen Vorgänger ſo lange in Schutz 
nehmen, als der Rechtsſtreit noch nicht entſchieden 
worden ſei. n 


Die „Liberté“ veröffentlicht eine Unterredung 


und empfinde 


Wir haben, ſo bemerkte der Fürſt, ſo 


Die Polizei hat Sonnabend in den Woh⸗ 


Dieſelben 
Deroulede wird vom Unter⸗ 


ſeinem Vertheidiger, dem 


Seine That ſei 


Deroulede bat 
Siebzehn Polizeikommiſſare haben den Auf⸗ 
Robert de Chevilly, Comte Sabran, 
rleans, und bei 


bei Anderen. Die Unterſuchungen werden 


Deutſchland. 


Derſelbe enthält 


Berlin, 27. Februar. In der am 
Sonnabend im Künſtlerhauſe abgehaltenen Sitzung 
der Berliner „Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft“ 
ſprach Abg. Dr. Th. Barth über: „Karl Schurz, 
ein Vermittler zweier Nationalitaten“. Der 
Sitzung wohnten auch zahlreiche Damen, ſowie 
Männer von Weltruhm 
Bamberger 


zuſammengeſchloſſen habe, deren 


In einem das Mandat beglei⸗ 


und u. A. auch der amerikaniſche 
Botſchafter Mr. Andrew D. White nebſt Ge⸗ 
mahlin an. Vom Bürgermeiſter Kirſchner, der 
zu ſeinem Bedauern am Erſcheinen behindert 
war, war ein längeres Schreiben eingelaufen, 
das der Vorſitzende Dr. M. Weigert zur Ver⸗ 
leſung brachte. Dr. Barth leitete feinen Vor⸗ 
trag mit dem Hinweis auf die Ehrungen ein, 


alle Dokumeme erſtrecken, welche über das 


anderen Vereinigungen Aufklärung geben 
Auch bei zahlreichen als Orleaniſten be⸗ 


Namentlich die Wohnung Moni⸗ 
rers Karl Schurz am 2. März planen. Auch ein 
Welche i 
Cleveland angehört, hat ſich in Newyork gebildet, 


Zeit noch unbekannt. Jedenfalls nimmt man] um Schurz zu feiern. Zu der Sitzung der 
an, daß die Regierung einer ernſten orleaniſtiſchen] Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 1 RR — 5 
Verſchwörung auf die Spur gekommen iſt und, deutſch⸗amerikaniſche Ausſchuß für die Kar 


daß vielleicht auch das Unternehmen Deroulede's 
hiermit in Zuſammenhang zu bringen iſt. 
Aufregung ſteigt in Paris immer mehr, weil ſich 
nicht abſehen läßt, was die nächſten Tage an 
lleberraſchungen bringen werden. Vielfach wird 
der Rücktritt des Generals Zurlinden in Aus⸗ 
ſicht geſtellt; man will wiſſen, er würde durch 
den General Biguet erſetzt werden. 


der Antiſemitenliga gleichsfalls ſtrenge Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten, da dieſe Liga als geſetz⸗ 
widrig und verdächtig erklärt wurde. Der anti⸗ 
ſemitiſche Deputirte Bernard beabſichtigt deswegen 
eine Interpellation einzubringen. f 


Nachmittag zur Vendomeſäule, um Veilchenſträuße 
daſelbſt niederzulegen, was die Polizei verhinderte. 
Ein Zwiſchenfall kam nicht vor. 


konfiszirten Papieren befinden ſich Briefe Eſter⸗ 
hazys 
ſchiedene Aktionspläne vorgeſchlagen werden. 


der Angelegenheit Deroulede werde noch einige 
Tage dauern. 
ſüuchungen bei der Patriotenliga bewieſen, daß 
das Vorgehen Derouledes ein vereinzeltes und 
ſpontanes war und daß keine Verabredung beſtand. 


Profeſſor an der Univerſttät Berti ft 
Montag Dr. med. Ernſt Salkowski, der Vor⸗ 
ſteher des Laboratoriums am pathologiſchen Ju⸗ 
ſtitut. — Als Kapellmeiſter für die Kiautſchou⸗ 
Truppen iſt vom kaiſerlichen Reichsmarineamt 
der Muſikdirigent Walther Rödert aus 
Weida i. Th. ernannt worden. 


. 


er 


— — nn ng nn 


gedient hat, erhielt unter 108 Bewerbern um 
dieſe Stelle den Vorzug und wird mit dem 
. Ablöſungstransport am 4. März von 
Vilhelmshafen 
Ks die Reiſe nach Deutſch⸗China au⸗ 
treten. 
Oberpräſidenten von Köller in Schleswig f 
1 wurde, antwortete Herr von Köller 
auf die 

des: Es ſei ihm für fein Vorgehen mehr Dank] w 
ausgeſprochen worden, als er verdiene, denn er 
glaube nur ſeine Pflicht gethan zu haben. Als 


loſe Agitatoren ſich gegen das Deutſchthum 
herausnahmen, gegenüber eiuer ſo beſonnenen, 
ruhigen, friedliebenden, tüchtigen Bevölkerung, da 
habe er ſich verpflichtet gefühlt, hier einzugreifen, 
um Ruhe und Frieden zu ſchaffen, und er hoffe, 
daß der eingeſchlagene Weg, für welchen auch 
das Staatsminiſterium im® den Landtagsverhand⸗ 
lungen ſeine Zuſtimmung deutlich bekundet habe, 
di nn. 
ders handeln, er ſei ei ſcher $ 
werde ne RL i ein deutſcher Mann, 
fühlen, i 
jeien ihm ja aus 


2 


— 
rn 


Ferner wurden geſtern bei allen Führern 


Als Karl Schurz nach der Be⸗ 
freiung Kinkel's nach Amerika ging, beſchloß er, 
ein Vollbürger der Vereinigten Staaten zu 
werden. Wenig mehr als dreißig Jahre alt, 
wurde er von Abraham Lincoln zum Geſandten 
in Madrid ernannt. Am Sezeſſionskrieg nahm 
er lebhaften Antheil und befehligte als General 
eine Diviſion. Als der Krieg beendet war, legte 
Schurz den Titel General ab und wandte ſich 
ſogleich wieder dem bürgerlichen Leben zu; er 
wurde ſodann von Miſſouri in den Bundesſenat 
gewählt. Später entfaltete Schurz als Staats⸗ 
ſekretär des Innern eine ſegensreiche Thätigkeit, 
namentlich auch in der Indianerfrage. Seit 
1881 bekleidete Karl Schurz keine öffentliche 
Stellung mehr. Aber er hat in der Folgezeit 
als unabhängiger Schriftſteller, Redner und 
Agitator mehr für die Vereinigten Staaten ge⸗ 
than als früher in amtlicher Eigenſchaft. Er 
trat immer auf die Seite, auf der nach ſeiner 
Anſicht Recht und Gerechtigkeit waren, und 
wirkte z. B., obgleich Mitbegründer der republika⸗ 
niſchen Partei, für die Wahl des Demokraten 
Cleveland zum Präſidenten. Gerade dieſe Un⸗ 
abhängigkeit der Geſinnung, die Karl Schurz 
jeder Zeit auszeichnete, hat zur Folge 
gehabt, daß kein zweiter Mann in 
den Vereinigten Staaten äußerlich ſo machtlos 
und dabei zugleich ſo einflußreich iſt, wie Karl 
Schurz. Bei jeder wirklichen Frage ſagt man in 
den Vereinigten Staaten: „Was wird Karl. 
Schurz thun?“ Dr. Barth ſchildert aus eigener 
Anſchauung die letzten Wahlkämpfe in den Ver⸗ 
einigten Staaten, in welchen Karl Schurz für 
Gutgeld und Mac Kinley eintrat. Dabei trat der 
Optimismus, der Karl Schurz beſeelt, ſowie ſein 
unbegrenztes Vertrauen zu dem Siege des ge⸗ 
unden Menſchenverſtandes in die Erſcheinung. 
Solche Männer wie Schurz bilden in einem 
Staate wie Nordamerika recht eigentlich das Ge⸗ 
viſſen des Volkes. Auf die Verdienſte, die Karl 
Schurz um die Stärkung der politiſchen Moral 
hat, können wir Deutſche ganz beſonders ſtolz 


Einige Manifeſtanten begaben ſich geſtern 


Unter den im Lokale der Antiſemitenliga 
und anderer Perſonen, in denen ver 
Die Blätter glauben, die Unterſuchung in 


Der „Matin“ ſagt, die Haus⸗ 


Aus dem Reiche. 
Sein fünfundzwanzigfähriges Jubiläum als 
feiert heute 


R., der beim 


Seebataillon in Kiel ſieben Jahre als Hoboiſt 


aus auf dem Lloyddampfer 


— Bei dem Fackelzug, welcher dem 


ede des Bürgermeiſters Heiberg Folgen⸗ 


hierher gekommen und geſehen, was gewiſſen⸗ 


führen werde. Er könne nicht 
und 
deutsch und preußiſch zu 
Zuſtimmungskundgebungen 


allen Theilen Schleswig⸗Hol⸗ 


Zahlreiche ß der Vortragende — fremde 


Stettiner Zeitung. 


wie Mommſen und 


die unſere deutſchen Landsleute in den Vereinigten 
Staaten für den Geburtstag ihres geiſtigen Füh⸗ 


anglo⸗amerikaniſches Komitee, dem u. A. Grover 


Marineminiſter wies die gegen die Marine ge⸗ 
wenn eine parlamentariſche Unterſuchung verlangt 
General Montes vertheidigte die Armee gegen die 


. ö Anſchuldigungen, welche gegen ſi ben worden 
Völker gerecht zu beurtheilen. Karl Schurz hat ind San ie Mper auf, die alte 


Montag, 27. Februar 1899. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Februar. Am 15. April d. J. 
tritt an Stelle des bisherigen Tarifs für bie * 
Benutzung der eiſenbahnſeitigen 2 
Bollwerke in Stettin vom 1. Oktober 1896 N 
ein neuer in Kraft, welcher bezüglich der Höhe 
der Gebühren mit dem Abſchnitt II des vom 1. 
Januar d. J. ab gültigen ſtädtiſchen Schifffahrts⸗ 
abgabentarifs übereinſtimmt. 

— Das Reichseiſenbahnamt iſt, wie der 
„Schleſ. Zig.“ aus Berlin gemeldet wird, ſeit 
einiger Zeit mit der Vorbereitung für eine 


Abend ⸗Ausgabe. 


ſich in dieſer Richtung die größten Verdienſte als 
Vermittler zweier Nationalitäten erworben; er 
hat ſich um zwei Völker wohl verdient gemacht 
und dafür ſchuldet ihm ſein Adoptivvaterland ſo⸗ 
wohl wie das Land ſeiner Geburt den größten 
Dank. Die Verſammlung ſtimmte dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorſitzenden zu, an Karl Schurz fol⸗ 
gendes Telegramm zu ſenden: „Die Berliner 
Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft“, zu Ehren von 
Karl Schurz verſammelt, ſendet dem Vermittler 
zweier Nationalitäten in Anerkennung ſeiner her⸗ 
vorragenden öffentlichen Wirkſamkeit die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zum bevorſtehenden ſieb⸗ 


des Prozeſſes bezüglich des Krieges auf Kuba 
und den Philippinen der Kammer mitzutheilen, 
um zu zeigen, daß alle Schuldigen beſtraft 
worden ſind. Der Redner richtete an Silvela, 
Gamazo, Salmeron, Moret und Romero Robledo 
die Frage, ob ſie glauben, daß das Heer ſeine 
Sache von der des Landes getrennt habe. Die 
Generale müßten wiſſen, welchen Weg ſie ein⸗ 
zuſchlagen hätten. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Romero Robledo bezeichnet die Auslaſſungen des 
Generals Montes als eine Herausforderung, die 
aufs ſchärfſte zurückzuweiſen ſei. (Lebhafter 
Beifall; Tumult.) General Montes erklärte, 


zigſten Geburtstage. An den Vorſchlag ſchloß] daß von einer Herausforderung nicht die Rede Reform des geſamten deutſchen u 
ſich ein Souper. Dr. Th. Barth, der für den] ſein könne. (Neuer Tumult.) Robledo rief ihm[Perſonentarifweſens beſchäftigt. 3 
vom Vorſitzenden ausgebrachten, in dieſer Geſell⸗ zu, daß er zu einem Aufſtande aufreize. Der — In der am 25. d. M. abgehaltenen 2 


ſchaft herkömmlichen Toaſt auf den Redner des 
Abends dankte, feierte in einem Trinkſpruch, in 
welchem er die Verdienſte der von den Hohen⸗ 
zollern früher ſo freundlich aufgenommenen frem⸗ 
den Gäſte um Preußen und ſomit um Deutſch⸗ 
land ſchilderte, die Gäſte des Abends. In deren 
Namen erwiderte Abg. Prinz Heinrich zu 
Schönaich⸗Carolath. In feiner ſinniger Weiſe er⸗ 
örterte er daſſelbe Thema, um daran die Mah⸗ Dieſer behauptete, da keine gerichtliche Verfolgung 
nung zu knüpfen, daß wir in dieſer Zeit heftiger] gegen ihn eingeleitet ſei, ſei er berechtig“, feinen 
Kämpfe uns ſtets bemühen möchten, uns gegen- Platz im Senat einzunehmen. Cervera erklärte, 
jeitig kennen zu lernen. Nur wenn ver Eine den wenn der Verluſt des Geſchwaders ein Ver⸗ 
Anderen verſtehe, könne dem Streit der Meinun⸗ brechen ſei, To treffe die Schuld die Regierung, 
gen die häßliche Schärfe genommen werden. Nie] welche ihn gegen ſeinen Willen nach den Antillen 
tolle man insbeſondere bei inneren Kämpfen ver⸗ ſandte. Cervera fügte hinzu, er habe feiner Zeit 
geſſen, daß es ein Landsmann iſt, mit dem wir] unter Thränen die Glückwünſche zu iner glück⸗ 
ſtreiten. lichen Ankunft in Santiago entgege. nommen, 
— Wir theilten vor wenigen Tagen das! weil er den unglücklichen Ausgang vorausſah. 
Schreiben mit, welches das Presbyterium der adrid, 26. Februar. Der Miniſter des 
evangeliſchen Gemeinde zu Meiderich an Gaſt⸗ Innern erhielt Berichte über Umtriebe der 
wirthe richtete, die ihre Säle zu Faſtnachtsbällen] Karliſten in den Provinzen. Während das 
hergegeben hatten. Dazu ſchreibt man der „Köln.] Baskenland jetzt ruhiger ift, find jetzt in Andalusien 
Ztg.“: „Das aus Meiderich berichtete Vorgehen] Agitationen wahrnehmbar. 
des Presbyteriums ſteht nicht vereinzelt da. In 
Koblenz, wo die höchſten Zivil⸗ und Militar⸗ England. 
beamten an den Faſchingsſitzungen theilnahmen, London, 26. Februar. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, daß das energiſche 
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neval, einem höchſt ehrenwerthen Anſtreichere] Vorgehen Englands beim Sultan von Maskat 
meiſter, der auch Mitglied der Repräſentation a erfolgte, weil der ſeitens Frankreichs mit 
war, eröffnet, daß er die Prinzenwürde nieder⸗ dem Sultan abgeſchloſſene Vertrag ſich als eine 
zulegen oder ſeine Entfernung aus der Reprä⸗ Etappe zum Eindringen in die jede Rivalität aus: 
ſentation zu erwarten habe. Zufällig aber ſchied ſchließende Macht Englands am perſiſchen Meer⸗ 
bei einer vorzunehmenden Auslooſung der Re⸗ buſen herausgeſtellt hat. Trotzdem hofft man, 
präſentaut vor Kakueval durch daß dieſerhalb keine ernſtlichen Reibungen zwiſchen 
England und Frankreich entſtehen werden. 


Nußland. 


Petersburg, 25. Februar. Von informirter 
Seite wird verſichert, die ruſſiſche Regierung hätte 
keinerlei Bedenken gegen die Einladung des 
Papſtes zur Abrüſtungskonferenz gehabt, die Ein⸗ 
ladungen jedoch dem Ermeſſen der holländiſchen 
Regierung anheimgeſtellt. 


Afrika. 


Kairo, 26. Februar. 16 000 Derwiſche be⸗ 
drohen Omdurman. Trotz des erfolgten Dementis 
iederlage der 


ordentlichen Generalverſammlung der Po m⸗ 
merſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 
wurde der Abſchluß pro 1898 genehmigt, der 
Direktion und dem Kuratorium Decharge er⸗ 
theilt und die ſofort zahlvare Dividende auf 
7 Prozent feſtgeſetzt. Die Bilanz befindet ſich 
im Inſeratentheile der nächſten Nummer. Die 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des 
Kuratoriums, die Herren Bankier Albert Schap⸗ 
pach und Bankdirektor Schmidt wurden wieder⸗ 2 
gewählt. 5 2 

— In der heute ſtattgefundenen Sitzung Be 
des Aufſichtsraths der Stettiner Cha⸗ 
mottefabrik Aktien ⸗Geſellſchaft 
vorm. Didier beſchloß derſelbe, der zum 29. 
März d. J. einzuberufenden ordentlichen General⸗ 
Verſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 25 Prozent bei angemeſſenen Abſchreibungen 
und Rückſtellungen in Vorſchlag zu bringen. 

— Der bisherige außeror entliche Profeſſor = 
Dr. Auguſt Bier zu Kiel iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 6 
verſität zu Greifswald ernarat worden. Be. 

— Der Kapellmei er Görich vom 
pomm. Füſilier⸗Regiment N.. 34 in Bromberg 5 
iſt zum Nachfolger des Muſikdirigenten Arnold 1 
vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß in Ausſicht ge⸗ 
nommen und verſieht während der bis 1. April 
währenden Beurlaubung des Herrn Arnold bereits 
deſſen Dienſt. 
Der geſtrige Thee- Abend des 
Evangeliſchen Traktat⸗ Vereins im 7 
großen Saale des Ev. Vereinshauſes war ſehr * 
gut beſucht. Herr Prediger Lie, Dr. Lille 
mann hielt einen intereſſanten Vortrag über 
die würdigen „Oberammergauer Paſſionsauf⸗ 
e und über die gräßlichen Paſſionsſpiele 
er in 


Präſident erſuchte den General Montes, nicht in 
dieſem Tone fortzufahren. Gamazo gab Er⸗ 
klärungen darüber ab, weshalb er ſeiner Zeit 
ins Miniſterium eingetreten iſt. Er wird in der 
nächſten Sitzung am Montag ſeine Rede fort⸗ 
ſetzen. a 

Die Kommiſſion des Senats zur Prüfung 
der Vollmachten vernahm den Admiral Ger era. 


des Vereins unter Leitung des Vorſitzenden 
lt Höfs in angenehmſter Weiſe 
ge 


— Adele San 
Darſtellerin der 


ſich 
en ab⸗ 


erhält ſich das Gerücht von der 
land . 


anf 

Vom Dampfer „Bulgaria“ 

ſei noch mitgetheilt, daß auf das an die Direktion 

der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft 

gerichtete Telegramm des Kaiſers die Geſellſchaft 
mit folgenden Worten geantwortet hat: 

„Ew. Majeſtät haben die Gnade gehabt, in 
dem huldvollen Telegramm vom heutigen Tage 
Allerhöchſtihrer Theilnahme an der Kune 
Wendung, welche durch Gottes gütige Vorſehung 
nach Tagen banger Sorge in dem Schickſal der 

Bulgaria“ eingetreten iſt, einen überaus warmen 
Ausdruck zu geben. Wir bitten Ew. Majeſtät, 
hierfür unſern allerunterthänigſten Dank und die 
Verſicherung entgegennehmen zu wollen, daß dem 
Glücke, welches uns durch die kaum noch erhoffte 
Rettung der „Bulgaria“ zu Theil geworden iſt, 
keine höhere Weihe verliehen werden konnte, als 
durch dieſe Aeußerung kaiſerlicher Huld. Von 
der unſerm braven Kapiänt Schmidt Allergnädigſt 
verliehenen Auszeichnung haben wir demſelben 
telegraphiſch Mittheilung gemacht.“ 

Prinz Waldemar, der Sohn des Prinzen 
Heinrich von Preußen, kam am Sonnabend in 
Begleitung des Hofmarſchalls Admirals von 
Seckendorf und ſeines Gouverneurs ins Ver⸗ 
waltungsgebäude der Geſellſchaft, um der Direk⸗ 
tion ſeine Freude über die Rettung der „Bul⸗ 
garia“ auszuſprechen. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗Amts 
Tirpitz hat der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ nach⸗ 
ſtehendes Telegramm zugeſandt: „Für die 
glückliche Rettung der „Bulgaria“ aus ſchwerer 
Gefahr ſpreche ich Ihnen und der braven Be⸗ 
ſatzung des Schiffes meinen aufrichtigen Glück⸗ 
wunſch aus.“ 

Die Zahl der Glückwünſche, welche der Ge⸗ 
ſellſchaft aus allen Theilen der Welt zugehen, 
iſt eine überaus große. Beſonders bekundet 
man in England, wo über das Schickſal der 
„Bulgaria“ nicht minder große Beſorgniß ge⸗ 
herrſcht hat, der glücklichen Rettung des Schiffes 
lebhafte Theilnahme. Auch von ſolchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften und Firmen, welche mit der 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ ſonſt kaum in Ver⸗ 


Aufführung 
„Heimath“, „Adrienne 


DeftsrreichUngern. 


Wien, 26. Februar. Graf Bernhard Rech⸗ 
berg iſt heute Nacht im Alter von 93 Jahren 
auf ſeinem Schloſſe Kettenhof bei Schwechat 
ſanft verſchieden. Der greiſe Staatsmann er⸗ 
freute ſich bis in ſeine letzten Lebens ſtunden 
großer Rüſtigkeit und ahnte nicht das Heran⸗ 
nahen des Todes. Er verbrachte den geſtrigen 
Abend noch bei dem gewohnten Kartenſpiele mit 
dem Geſellſchaftsfräulein Straſchek und der 
Wirthſchafterin Bäuerlein. Seine Gemahlin und 
ſein Sobn find ihm im Tode vorangegangen. 
Johann Bernhard Graf von Rechberg wurde 
am 17. Juli 1806 in Wien geboren, trat in den 
öſterreichiſchen Staatsdienſt und wurde im Juli 
1848 öſterreichiſcher Bevollmächtigter bei der 
Zentralgewalt in Frankfurt a. M. 1851 ging er 
als öſterreichiſcher Internunzius nach Konſtanti⸗ 
nopel und 1853 wurde er Adlatus Radetzky's 
für die Zivilangelegenheiten des Lombardiſch⸗ 
Venezianiſchen Königreichs. Am 17, Mai 1859 
wurde er Miniſter des Auswärtigen und im 
Auguſt deſſelben Jahres übernahm er den Vorſitz 
des Miniſteriums, den er im Dezember 1860 an 
Erzherzog Rainer abtreten mußte. Als Minifter 
des Aeußern vereinigte ſich Graf Rechberg mit 
Bismarck zu der gemeinſchaftlichen Aktion gegen 
Dänemark, die zum Wiener Frieden führte. Am 
24. Oktober 1864 ward er wegen Differenzen 
mit Schmerling und in Folge des Wechſels der 
öſterreichiſchen Politik durch Graf Mensdorff⸗ 
Pouilly erſetzt. Seit dem 18. April 1861 gehörte 


geld, 50 bezw. 30 Pf. pro Perſon, und in An⸗ 
Kunftgenuffes und des 
> Zweckes wäre 


. Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ 
geführten chemiſchen Unterſuchung enthielt das 
Waſſer der ſtädtiſchen Leitung in 100 000 
Theilen 6,30 Theile organiſcher Susftanzen. 

Auf dem Heimwege von einer Vereins⸗ 
feſtlichkeit kam am Sonntag früh gegen 4 Uhr 
ein Eiſenbahnbeamter derartig unglücklich zu 
Fall, daß er einen Knöchelbruch am Fuß erlitt. 
Der Verunglückte mußte im Krankenwagen nach 
ſeiner Wohnung befördert werden. — Von einem 
eigenartigen Unfall wurde hier geſtern früh 
eine Fran aus Hamburg betroffen, dieſelbe hatte 
in Warſow Verwandte beſucht und von dort 
ſollte fie ein Fuhrwerk zur Bahn bringen. Als 
das Gefährt die Grüne Schanze paſſirte, verlor 
der Kutſcher, ein 16jähriger Knecht, die Herr⸗ 
ſchaft über das Geſpann, der Wagen ſauſte die 
abſchüſſige Straße herunter und prallte ſchließlich 2 
mit großer Wucht gegen einen Gaskandelaber an, 4 
wobei die Inſaſſen herabgeſchleudert wurden. 3 
Auf dem Fuhrwerk hatte ſich außer der Ham⸗ E 
burgerin und dem Sutfcher noch die Schweſter 1 


der Verſtorbene dem öſterreichiſchen ven: [ bindung ftehen, find Glückwunſchtelegramme ein⸗ d f ‘ . 1 9 
1 a gedangen. Die Nevallon eine angejehenen | emen mir enfabſ led dad e Dir ae 4 
Peſt, 26. Februar. Das neue Miniſterium] Londoner Journals fügt ihrer Gratulation die] aus Hamburg dagegen trug einen Schädelbruch = 


Worte hinzu: „Auf ſolche Seeleute darf Deutſch⸗ 
land ſtolz ſein.“ Die Geſellſchaft ſchenkte aus 
Anlaß der glücklichen Rettung des Schiffes und 
ſeiner braven Leute dem Seefahrer-Armenhauſe in 
Hamburg den Betrag von 10 000 Mark und 
überwies dem Fonds für die Errichtung eines 
Seemannheims in Kiautſchou den gleichen Be⸗ 
trag. Ueber ihre Zuwendungen an ihre Arbeiter 
haben wir bereits berichtet. Selbſtverſtänolich 
beabſichtigt die Verwaltung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, den Kapitän, die Offiziere und die Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes in beſonderer Weiſe auszu⸗ 
zeichnen und für die bewieſene Tapferkeit zu be⸗ 
lohnen. Zum Zwecke einer angemeſſenen 
Ehrung des Kapitäns, der Offiziere und der 
Mannſchaft wird, wie die „Hamburg. Börſenh.“ 
vernimmt, die dortige Handelskammer demnächſt 
entſprechende Entſchlüſſe faſſen. An einer ſolchen 
Ehrung wird man ſich gewiß auch vom Binnen⸗ 
lande aus gern betheiltgen. 


wird ſich am Mittwoch dem Abgeordneten- und 
dem Magnatenhauſe vorſtellen. Ein Komitee von 
Bürgern und Univerſitätshörern veranſtaltet morgen 
Abend einen Fackelzug, deſſen Theilnehmer vor 
dem Oppoſitionsklub und vor der Wohnung 
Szylagyis in Reden ihrer Freude über den 
Sturz Banffys Ansdruck geben werden. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 26. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer lieferte der Kriegs⸗ 
miniſter General Correa den Nachweis, daß in 
dem letzten Kriege die Offiziere die Leiden der 
Soldaten theilten und daß verhältnißmäßig mehr 
Offiziere als Soldaten gefallen ſind. Der 


davon, der ihre Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus nothwendig machte. 


* V erhaftet wurde hier der Laufburſche 
Hermann Witt unter dem Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls; er war kurze Zeit in dem Zig arrengeſchäft 
von J. Neumann, Langebrückſtraße 8, angeſtellt, 
eines Tages verſchwand er und man entdeckte zu⸗ 
gleich in der Kaffe ein Manko von 85 Mark. 

Das Geld ſoll W. zu einer Fahrt nach Berlin 
verwandt haben. 

* Zwei Einbruchsdiebſtähle nach 8 
bekanntem Muſter wurden geſtern Nachmittag 2 
hier ausgeführt; in beiden Fällen wurden Woh⸗ 2 
nungen, die eine in der Arndtſtraße, die andere 3 
im Hauſe Grenzſtraße 26, mittels Nachſchlüſſels 2 
geöffnet und baares Geld ſowie Schmuckſachen 
entwendet. 

* Bei einer Schlägerei in Torney 
wurde geſtern Abend ein Arbeiter von einem 
Soldaten durch Säbelhiebe nicht unerheblich am 
Arm verletzt, weshalb er die Hülfe der Sanitäts⸗ 2 
wache in Anſpruch nehmen mußte, — Dort Be 


richteten Angriffe zurück und fügte hinzu, daß, 


werden ſollte, Alles klar geſtellt werden würde. 


ind und forderte die Miniſter auf, die Akten 


wurde ferner ein Arbeiter verbunden, der eine 
lange Schnittwunde am Hinterkopf aufzuweiſen 
hatte, die Verletzung war ihm im Verlaufe einer 
Schlägerei beigebracht worden. 

* Aus einem Laden im Hauſe Arndtſtraße 2 
wurde eine Drahtkaſſette mit etwa 40 Mark in 
in Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfergeld geſtohlen. 
Der Dieb, welcher ohne Zweifel mit der Oertlich⸗ 
keit gut vertraut war, hat einen unbewachten 
Augenblick zur Ausführung des Diebſtahls abge⸗ 
paßt. Von einem Lagerplatz des Unter⸗ 
nehmers C. A. Kopke an der Paſewalker Chauſſee 
kamen einige 20 Meter Bleirohr abhanden. 

— (pPerſonal⸗Chronik.) Der königliche Forſt⸗ 
meiſter Banning zu Rieth iſt zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Rieth auf weitere 6 Jahre 
ernannt worden. — Im Kreiſe Naugard iſt für 
den Standesamtsbezirk Groß⸗Wachlin der Ge: 

meindevorſteher Lübke in Klein⸗Wachlin zum 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Regen⸗ 
walde iſt für die ländlichen Standesamtsbezirke 
Plathe A und B der Bürgermeiſter Blüthgen in 
Plathe zum Stellvertreter der Standesbeamten 
ernannt. — Im Kreiſe Anklam iſt für den 
Standesamtsbezirk Gramzow der Ritterguts⸗ 
pächter Kutſchke in Kagenow zum Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. — An dem Pro⸗ 
gymnasium zu Schlawe iſt die feſte Anſtellung 
des Wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Hans Streit 
als Oberlehrer genehmigt. 


Stadttheater. 
„Die Walküre“. 

Der Wagner'ſchen Muſik ſollte auf jeder 
Opernbühne ein hervorragender Platz eingeräumt 
werden, denn Niemand wird verſuchen, zu leugnen, 
daß dieſelbe von gewaltigem Gehalt iſt und tiefen 
Eindruck hervorbringen muß. Deshalb hat es 
uns gefreut, daß nach mehrjähriger Pauſe geſtern 
wieder eines der größeren Werke des Meiſters, 
„Die Walküre“, auf dem Spielplan des Stadt⸗ 
theaters erſchien und eine Aufführung erlebte, 
welche allen Betheiligten zur Ehre gereichte. Die 
Anforderungen an die einzelnen Mit⸗ 
wirkenden ſind nicht leicht, um ſo mehr 
machten ſich dieſelben durch die wackere 
Durchführung verdient. Wenn wir einen Preis 
zu vertheilen hätten, ſo würden wir denſelben 
geſtern Frl. Doſſow überreicht haben, ihre 
„Brunhilde“ war eine Leiſtung, wie ſolche 
ſelten von einer Provinzbühne geboten werden 
dürfte. Die ganze Partie war von ihr 
ſchanſpieleriſch tief durchdacht und auch im Ge⸗ 
ſange wußte ſie den Ausdruck Fo prächtig zu er⸗ 
faſſen, daß ſie ſchon beim erſten Auftritt leb⸗ 
haften, aber wohlverdienten Beifall erntete. 
Nicht ganz ſo glücklich lag dem Organ des Frl. 
Trebeß die Partie der „Sieglinde“, aber 
ſie überwand die Schwierigkeiten 
man konnte mit dem von ihr 

Gebotenen wohl zufrieden ſein, beſonders hob 
ſich ihre Darſtellung auf das vortheilhafteſte 
hervor. Ebenſo war die „Fricka“ des Frl. 
Neiſch eine befriedigende Leiſtung, allerdings 
denken wir uns die Bewegungen einer Göttin 
etwas göttlicher. Das Chor der Walküren er⸗ 
fordert recht gut geſchulte Sängerinnen, ja wo 
ſoll die eine Direktion in Stettin wohl her⸗ 
nehmen? Wenn wir daher hervorheben, daß ſich 
dieſelben recht gut hielten, ſo iſt das ſchon eine An⸗ 
erkennung. Herr Marſa n o (Wotan) war ein recht 
würdiger Vertreter der Götterwürde und auch 
Herr Hobbing brachte den finſtern „Hunding“ 
zu beſtem Gelingen, den „Siegmund“ gab Herr 
Hübner. Iſt das wirklich Herr Hübner, dach⸗ 
ten wir, aber wir überzeugten uns bald von die⸗ 
ſer Thatſache, welche uns überzeugte, daß dieſer 
Sänger auch prächtige Töne bieten kann und 
. zwar nicht nur in einzelnen Scenen, ſondern 
während des ganzen Abends. Ein beſonderes 
Kompliment gebührt der Kapelle, welche unter 
Herrn Erdmann 's Leitung ihre volle Schul⸗ 
digkeit that, und auch die Inſcenfrung des Stückes 
konnte weitgehende Anſprüche zufrieden ſtellen. 


Aus den Provinzen. 
J Greifswald, 26. Februar. Am Freitag 
f Abend fand im hieſigen Konzerthaus ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt zu Ehren des aus ſeinem Amt 
ſcheidenden Geheimraths Dr. Pernice und des 
nach Kiel berufenen Geheimraths Dr. Helferich. 
Es war eine recht anſehnliche Feſtverſammlung, 
welche ſich eingefunden hatte und ſelbſt aus 
weiter Ferne dazu eingetroffen waren und die 
Feſttafel gewann noch durch die zahlreichen Ver⸗ 
treterinnen des ſchönen Geſchlechts, welche daran 
Platz genommen hat. In herzlicher Anſprache 
drückte Herr Dr. Willig den beiden Herren das 
Bedauern aus, welches die Univerſität durch das 
Scheiden derſelben empfindet, aber zugleich die 
Hoffnung, daß das Band, welches Beide an die 
hieſige mediziniſche Fakultät knüpfe, nicht zerreißen 
werde. Gleichzeitig wurde den Herren je eine 
Mappe mit geſammelten Adreſſen ihrer Schüler 
überreicht. In bewegten Worten dankte zunächſt 
Herr Geheimrath Dr. Pernice, welcher jeinen- 
Wohnſitz in unſerer Stadt behält und die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß er auch ferner der Fakultät 
mit Rath und That zur Seite ſtehen könne, auch 
wenn er nicht mehr amtlich thätig ſei. Herr 
Geheimrath Dr. Helferich hob hervor, daß es 
ihm ſchmerzlich ſei, von bewährten Mitarbeitern, 
von lieben Freunden zu ſcheiden, aber feine 
Erinnerung an Greifswald werde ſtets fort⸗ 
dauern. b 
= Wolgaſt, 26. Februar. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm Wegener hier: 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 23. März. 
Bergen, 26. Februar. Wie viel ſchwere 
Unfälle ſind ſchon durch das unvorſichtige Be⸗ 
ſchneiden der Hühneraugen hervorgerufen, aber 
immer wieder wird dagegen verſtoßen. So be⸗ 
richtet der hieſige „Anz.“: Der Rentier Rebeski, 
ein alter Junggeſelle, litt an Hühneraugen und 
beſorgte ſich das Verſchneiden derſelben allein. 
Bald darauf ſchwoll der Fuß an und ſchließlich 
mußte R. in das Krankenhaus geſchafft werden. 
Die Blutvergiftung, welche ſich vollzogen, hatte 
nicht nur das Bein, ſondern auch einen Arm in 
Mitleidenſchaft gezogen, die ſchon ſoweit vor⸗ 
geſchritten war, daß dem Aermſten geſtern das 
N kranke Bein unterhalb des Kniees abgenommen 
werden mußte. Ob ihm der Arm erhalten 
bleiben wird, iſt wohl fraglich. So iſt der 
alte Veteran, der 1870 manche Schlacht mit 
durchgefochten hat und unverſehrt aus dem Kriege 


e 


heimkehrte, jetzt noch durch eine Unachtſamkeit 
zum Krüppel geworden. 
Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 27. Februar. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich heute der 20 Jahre alte Arbeiter Her⸗ 
mann Nix wegen Urkundenfälſchung in Verbin⸗ 
dung mit Betrug und ſchweren Diebſtahls zu 
verantworten. Der Angeklagte war im Dezember, 
1898, angeblich durch einen Unfall, arbeitslos 
geworden und um ſich Geld zu verſchaffen, brand⸗ 
ſchatzte er eine Anzahl bäuerlicher Beſitzer in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes Randow auf 
die raffinirteſte Weiſe. N. gab vor, er wolle ſich 
als Knecht verdingen und damit ſeine Angabe 
keinem Zweifel begegne, wies er einen Ziehſchein 
vor, wonach er bereits anderweit ähnliche Arbeit 
verrichtet haben mußte. Wurde der Mann an⸗ 
genommen, ſo erhielt er das übliche Mieths⸗ 
geld, in den meiſten Fällen 3 Mark, zuweilen 
auch weniger, und alsbald verſchwand er, um 
das einträgliche Manöver im nächſten Ort zu 
wiederholen. In 21 Fällen iſt N. dergeſtalt zu 
Geld gelangt, nur dreimal wurde er abgewieſen. 
Die Ziehſcheine waren ſelbſtverſtändlich gefälſcht. 
Bei dem Abſtreifen der verſchiedenen Bauern⸗ 
güter nahm der Angeklagte auch einmal fremde 
Kleidungsſtücke mit, die ihm wohl an der 
Ausrüſtung fehlten. Die Sachen befanden ſich 
in einem verſchloſſenen Kaſten, den N. durch 
Abreißen der Krampe öffnete. Der Angeklagte 
war geſtändig und wurde gegen ihn auf eine 
1. fängnißſtrafe von einem Jahre er⸗ 
annt. 

Prag, 25. Februar. Das Bezirksgericht 
verurtheilte den Redakteur der „Narodni Liſty“, 
Kropacz, zu 15 Gulden Geldſtrafe, weil er die 
Militärbehörde wegen des Befehls, daß bei den 
Kontrollverſammlungen „Hier!“ anſtatt des 
czechiſchen „Zde!“ zu rufen ſei, ſehr heftig an⸗ 
gegriffen hatte. 


Sportsnachrichten. 
Berlin, 27. Februar. Das Karambolmatch 
über 12000 Points zwiſchen Hugo Kerkau, Alg⸗ 
ner und Schoßwald wurde geſtern Abend im 
Etabliſſement Kerkau fortgeſetzt. Bedeutende 
Serien wurden auf keiner Seite erzielt. Der 
Stand des Spiels war zum Schluß folgender: 
Hugo Kerkau 6006 Points, Algner und Schoß⸗ 
wald zuſammen 6906 Points (inkl. 4000 Vor⸗ 
gabe). Algner hat im Ganzen 1494, Schoßwald 
1410 Points erzielt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. Februar. Wie das „Kl. Journ.“ 
meldet, wurde in Potsdam der Quartiermeiſter 
H. von der 1. Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments wegen fortgeſetzter Diebſtähle aus der 
unter ſeinem Befehl ſtehenden Montirungskammer 
verhaftet. Derſelbe gehört dem Regiment ſeit 
10 Jahren an und erfreute ſich bisher allgemeiner 
Beliebtheit. Man nimmt an, daß H. erh mehr 
Mitſchuldige hat und dürften weitere Verhaftun⸗ 
gen noch bevorſtehen. 

Berlin, 27. Februar. Wiederum erfolgte 
geſtern Abend ein Zuſammenſtoß zweier elek⸗ 
triſcher Wagen. Die Scheiben derſelben wurden 
zertrümmert. Mehrere Paſſagiere wurden ver⸗ 
letzt, einer derſelben Aer daß er nach der 

t werden mußte; er wird 


Sanitätswache gebr 


jedenfalls ein Auge einbüßen. 


— Bei einem erheblichen Schadenfeuer, das 


Sonnabend Abend im Norden Berlins ſtatt⸗ 
‚gefunden, hat ein Feuerwehrmann den Tod ge⸗ an 
funden, fünf andere haben mehr oder weniger] d 
ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Gegen ½7 
Uhr bemerkten Bewohner des Hauſes Metzer⸗ 
ſtraße 29, daß aus dem Dache des ſechsſtöckigen 
Hauſes Flammen herausſchlugen. 
r Feuerwehr hatte das er bereits einen be⸗ 
eutenden Umfang angenommen, und der Dach⸗ 
ſtuhl des Vorderhauſes ſtand faſt im ſeiner ganzen 
lusdehnung in Flammen. Während „Mittel⸗ 
feuer“ nachgemeldet wurde, verſuchte eine Ab⸗ 
theilung der Löſchmannſchaften unter Führung 
— Brandmeiſters Baumann von der Treppe 
des Vorderhauſes gegen den Brandherd vorzu⸗ 
riefen. Der Brandmeiſter war der Erſte, der in 
egleitung der Fenermänner 5 und Howitz 
den Bodenraum eindrang. 
rei Männer denſelben betreten, als eine ge⸗ 
waltige Stichflamme an dem Eingang aufloderte 
und ihnen den Rückgang verſperrte. Nur Howitz 
wurde von der Flamme getroffen, konnte jedoch 
noch den Treppeu⸗Podeſt erreichen. Vergeblich 
hemühten ſich die nachdringenden Kameraden, 
Baumann und Bayer aus dem Flammen⸗ 
meer zu befreien; dem Brandmeiſter gelang es, 
in nach dem Hofe führendes Fenſter zu erreichen. 
befeſtigte an demſelben ein Seil, um ſich ſo 
in die Tiefe hinabzulaſſen. Das Tau reichte aber 
ur bis zur dritten Etage. Kurz entſchloſſen 
ſprang der muthige Mann nun in ein bereit ge⸗ 
haltenes Sprungtuch. Er hatte erhebliche Brand⸗ 
wunden am Kopf und an der Bruſt erlitten und 
wurde, nachdem ihm von Samaritern der Feuer⸗ 
ehr ein Nothverband angelegt worden war, 


ebenſo wie Howitz nach dem Krankenhauſe Fried⸗ 


richshain geſchafft. Inzwiſchen waren die 
ampfſpritzen der 1. und 4. Kompagnie, ſowie 


2 mechaniſche Leiterwagen eingetroffen, und mit 


4 Schlauchleitungen wurde über die beiden 
Leitern hinweg energiſch Waſſer gegeben, da es 
ſonſt unmöglich war, den auf dem Boden befind⸗ 
lichen Bayer zu befreien. Bevor es aber gelang, 
den Unglücklichen aufzufinden, erlitten noch drei 
Feuerwehrleute Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen. 
von der Straße aus in die Bodenluke eindringen, 
und hier wurde der Vermißte mit Brandwunden 
am ganzen Körper als Leiche vorgefunden. B. 
iſt wahrſcheinlich ſofort im furchtbaren Qualm 
erſtickt. Die Leiche wurde mit dem Krankenwagen 
der Feuerwehr nach der Morgue geſchafft. Die 
Ablöſchungsarbeiten ſelbſt konnten verhältnißmäßig 
ſchnell beendet werden. 

— Von einer ſtaatsgefährlichen Anſichts⸗ 
karte wird der „Frankf. Ztg.“ aus Monaco be⸗ 
richtet: Im Fürſtenthum Monaco d. h. unter 
den Organen der öffentlichen und geheimen Ge⸗ 


walten dieſes Staats herrſcht fürchterliche Auf⸗[G 


furcht vor den höchſten Dingen eine Poſtkarte 


regung, und das hat 
au. Sie betitelt fi) „Souvenir ‚de Monte 


ge 


nlard-Seide © m. 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deffins und Farben — 


Bei Ankunft 


aum hatten die] O 


Erſt kurz vor 8 Uhr konnte man 5 


Hoheit auf dem Throne. Ringsum dicke Geld⸗ 
ſäcke, keuchende Männer ſchleppen immer 
neue Rieſenbeutel auf dem Rücken herbei. Zu 
Füßen des Thrones langt die Haud eines Krou⸗ 
piers mit der Krücke über die Spieleinſätze hin. 
Ueber der Gruppe ſtehen die Worte: „Rouge 
perd et noir perd, la banque gagne toujours.“ 
Links als Hauptbild ſteht das Kaſino. Den 
Vordergrund des Kaſinoplatzes flankiren zwei 
Palmen. An einer derſelben hängt ein Selbſt⸗ 
mörder, an der anderen jagt ſich eben ein ele⸗ 
ganter Herr eine Kugel durch den Kopf. Unter 
dieſem Bilde ein Gemach mit einem verzweifelten 


rien ne va plus!“ Gegen den leeren Raum der 
Karte hin vermittelt den Uebergang ein rothes 
Teufelchen, das mit verbindlichem Lächeln und 
einladender Handbewegung jagt: „Faites votre 
jeu, messieurs!“ Wie man ſieht: So viele 
— Aufrichtigkeiten! Darüber müſſen ſich doch 
die Ordnungsſtützen in Monte Carlo entrüſten 
und entſetzen. Die Poſtkarte hat eine angeſehene 
Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt in München für einen 
Herrn in Mentone angefertigt. Als die Karte 
in Monte Carlo geſehen wurde, wurde ſie ſofort 
verboten, und es wird Alles gethan, um ihre 
Verbreitung unmöglich zu machen. An alle 
Polizeiorgane Monacos und Monte Carlos wurde 
mit einer genauen Perſonalbeſchreibung des Be⸗ 
ſtellers der Befehl erlaſſen, dieſen Miſſethäter zu 
verhaften, ſobald er die Grenzen des Fürſten⸗ 
thums überſchreite. Trotz alledem fand die ent⸗ 
ſetzliche Karte weitere Verbreitung und ſie hat 
nun ſchon ein zweites Opfer gefordert. Ein 
Herr aus Berlin hatte eine der Karten gelegent⸗ 
lich ſeinem Hotelwirth in Monte Carlo gezeigt. 
Dieſer bat ihn, ihm 100 Stück zu beſorgen. Der 
Berliuer Herr willfahrte dieſer Bitte. 
nächſten Morgen war er aber ſchon verhaftet. 
Seine Korreſpondenz wurde geöffnet, und er 
erhielt den Befehl, binnen 24 Stunden das 
Ländchen zu verlaſſen. Vorher wurde er noch 
in einen Hof geführt, es wurde ihm eine Tafel 
mit einer Nummer vor die Bruſt gehalten, und 
jetzt wurde der Herr von vier Seiten photo⸗ 
graphirt, hierauf gemeſſen nach Größe, Schädel⸗ 
umfang, Hand⸗ und Fußgröße u. ſ. w. Nach 
dieſer Prozedur mußte er einen Revers unter⸗ 
ſchreiben, daß er nie wieder nach Monaco zurück⸗ 
kehren werde. Hierauf wurde er auf freien Fuß 
geſetzt. Als er erklärte, daß er noch weitere 24 
Stunden nöthig habe, weil er ſich aus Berlin 
telegraphiſch weiteres Reiſegeld verſchaffen müſſe, 
erbot ſich die Bank in ihrer Großmuth, ihm ein 

Berlin zu bezahlen. 
Imerbieten jedoch ab. 


ſtkommers 
Bonn dem Kultusminiſter von 
hat. Als Antwort anf einen Toaſt, der auf ihn 
ausgebracht worden war, hielt Herr v. Mühler 
eine ernſte Rede oder beſſer Predigt, worin 
er ſeinen Ae Hörern in feierlichſter 
Si ae und Selbſtzucht 
e e er 
Hörern etwas ale 1äß erſchien, ließ der 
Kronprinz dem Kapellmeiſter etwas ſagen, und 
als ſich der Miniſter ſetzte, brauſte die bekannte 


wendig, und nach einem ſtürmiſchen Gelächter 
nahmen alle Stimmen die Melodie auf und ſan⸗ 
gen Bae daß der Saal zitterte. 
RMaſtatt, 27. Februar. Als am Sonnabend 
n der Nacht eine Abtheilung Feſtungsſträflinge 
in ihre Kaſernen u ergriff einer ders 
1 vom 25. Jufanterie⸗Regiment (rheiniſches), 
ie Flucht. Trotz dreimaligen Anrufens des 
Unteroffizier ſetzte der Sträfling die Flucht fort, 
worauf der Unteroffizier Feuer gab. Der Flücht⸗ 
ling brach zuſammen und ſtarb alsbald. 
Wien, 26. Februar. Der Sohn des Nord⸗ 
bahndirektors von Lenz, der elle Juriſt 
skar von Lenz, machte ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende. Das Motiv iſt un⸗ 


bekannt. 

Zürich, 26. Februar. Bei den Tunnel⸗ 
arbeiten auf der Jungfraubahn fand in der letzten 
Nacht eine heftige Dynamiterplofton ſtatt. Ein 
Auffeher und fünf Arbeiter wurden getödtet. 

aris, 26. Februar. Der Chef der Bank 
der Bauunternehmer ift ſeit einigen Tagen nach 
Unterſchlagung von 200 000 Franks verſchwunden. 
Die Polizei ift der Meinung, daß der Ver⸗ 
ſchwundene ſich in Paris verborgen hält. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 27. Febrnar. Im Revier 5,70 
Dieter = 18“ 2"; 


—, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer 
775 Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 39,60 G. 


Berlin, 27. Februar. In Getreide ze, fanden 
keine Notirungen ſtatt. ö 

Spiritus loko 70er amtlich 40,60, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 27. Februar. Wetter: Froſt. 


Köln, 25. Februar. Rüböl loko 53,00, per 
Januar 50,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 30,00 G., per Mai 30,50 
„ per September 31,50 G., per Dezember 


mit ihrem Mangel an Ehr⸗ 31,75 G 


; amburg, 25. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


9 
Zucer. Machmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


Mann, der eine Frau zu tröſten ſucht: „Ruins !]! 


Am 


1 zu 0% Ital. ke 
Mühler 2 10 15 Ital. Rente 


u. ſ. w. / 
langen Rede, die allen 17 


Seiden-Damaste 5 
Seiden-Bastkleider p Robe, „ 13.8 
Seiden -Foulards bedruckt 95 Pige 


es ſeidene S 
e un e Seide, ſeidene 
gehend. Doppeltes ri erte nach der Schweiz 


6. Henneberg's eiden-Tabriken, Zürich G- un K. Hoflleleraut), 


Carlo“. In der Kopfleiſte ſieht man des Fürften 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 


frei an Bord Hamburg, per Februar 9,67 ½, 


per März 
Auguſt 9,95, per Oktober 
zember 9,32 ½. Stetig. 
Bremen, 25. Februar. 
Baumwolle ruhig, 32,00. 
Bremen, 25. Februar. 
Raffinirtes Petroleum. 
Bremer Petroleum⸗Börſe. 
Schmalz feſt. Wilcox in 


9,65, per 


Mai 


9,77½, 
935, 


Petroleum 6,95 B. 


(Börſen⸗Schlußber.) 
[Offizielle Notirung der 


per 
per De⸗ 


Loko 6,95 B. 


Tubs 28½ Pf., 


Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 


B., per Mai⸗Juni 


9,36 G., 9,38 B. Roggen per Frühjahr 8,13 G., 
8,14 B. Mais per Mai⸗Juni 4,93 G., 4,94 B. 


Hafer ver Frühjahr 6,09 G., 6,1 
5 Vormittags 11 Uhr. 
Weizen loko unv., per März 


Peſt, 25. Februar, 
Produktemaarkt. 


0 B. 


9,85 G., 9,87 B., per April 9,59 G., 9,50 B., 


per Oktober 8,59 G., 
per März 7,92 G., 


8,60 B 
7,94 


B. 


Roggen 
Hafer 


per März 5,77 G., 5,78 B. Mais per Mai 
4,65 G., 4,67 B. Kohlraps per Auguſt 12,15 


G., 12,25 B. Wetter: Kalt. 


Amſterdam, 25. Februar, Nachm. 
Termine 
Mai —,—. 
do. auf Termine behpt., 
„per Okto 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, 


treidemarkt. Weizen auf 
do. per März 180,00, per 
loko ——, 
140,00, per Mai 135, 


7 


good ordinary 31,00. 
Antwerp 


ruhig. 


en, 25. Februar. 


Ge⸗ 
ftetig, 
Roggen 


per März 
ber 125,00. 
per Oktober 


Amſterdaut, 25. Februar. Java⸗Kaffee 


Getreidemarkt. 
Weizen behpt. Roggen ruhig. Hafer behpt. Gerſte 


Antwerpen, 25. Februar, Nachm. 2 Uhr. 


Petroleum. (Schlußbericht.) 
weiß loko 19,00 bez. u. 


per 


Raffinirtes Type 


Februar 


19,00 B., per März 19,12 B., ber April 19,12 


B. Ruhig. 


Schmalz per Februar 69,50. 


(Schluß.) a 


Veißer 


Paris, 25. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) 
ber März 21,65, 


Weizen behpt., per Februar 22,35, 
per März⸗Juni 21,55, per 


Mai⸗Auguſt 21,40. Roggen behpt., per Februar 
Mehl behpt., per 
Februar 44,55, per März 44,85, per März⸗Juni 
Rüböl behpt., 
per Februar 49,75, per März 50,00, per März⸗ 
April 50,00, per Mai⸗Auguſt 51,00. Spiritus 


15,00, per Mai⸗Auguſt 14,25. 


44,85, per Mai⸗Auguſt 44,80. 


ruhig, 


per Februar 44,75, per März 44,75, 


per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 


40,75. — Wetter: Schön. 


Paris, 25. Februar, Nachmittags. 


Kourſe.) Ruhig. 
9% Franz. Rente 


ur rennen. 


G —ͤ— * 


Portugieſen 
Ahn Tabaksoblig 


% Ruſſen (neue) 


4 
Tabacs 0 2 


Bombarben nn 
B,,de France.. Ae 
PNs 
Banque ottomane 
Credit Lyonnais 
ebeers 

i Bat oo; 

o Tinto⸗Alten 
obinſon⸗Aktie nn 
Suezkanal⸗Ak tien 
Wechſel auf Amſterdam kurz 
do. auf deutſche Plätze Z M. 
do. auf Italien 
6980 al; en kunde asieig 
ne auf London 8 
5b. auf Nude kurz. 
do. auf Wien kurz. 
Huancha en 
Brivatdiskont. 


—ͤ— ͤ — 


ä—— nenne 
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(Schluß⸗ 


Havre, 25. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) 

per Februar 35, 75, 

Mai 36,50. Behauptet. 
London, 25. Februar. 


Kaffee good average Santos 
per März 36,00, per 


96% Javazuckei 


fofo 11,50 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


173/, d. ſtetig. 
Newyork, 25. Febrnar, har 6 Uhr. 
25 


Baumwolle in Newyork . 
do. Lieferung per März. 
do. 6 per Mai... 
do. in Neworleans 

Petroleum, raff. (in Caſes) 
Standard white in Newyork 

do. in Philadelphia. 

Credit Calances at Oil City. 

Schmalz Weſtern ſteſmm 
do. 195 und Brothers 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Daidd s 

Weizen kann ſtetig. 

Rother Winterweizen loko . 
per Februar 
er Mürz. 


Fa 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 
GER Mü ni erde 
per N. 
Mehl 
Mais kaum ſtetig, 
oct. uhelen 
per Mai : 
per Ill 
Kupfer 
e 
etreidefracht nach Liverpool. 
Chicago, 25. Februar. 


201484 
6,50 6,50 
6,19 
i 
6,00 | 6,00 
815 | 815 
740 | 7,40 
735 7,35 
115,00 115,0 
5,60 | 5,60 
5,75 5,75 
387 387 
86,50 86,62 
84,25 | 84,50 
78,00 | 78,12 
76,12 | 76,25 
637 | 637 
5,30 | 5,30 
5,45 5,45 
90 2,85 

| RAW 
41,25 | 41.00 
41,87 | 41,50 
18,00 | 18,00 
24,50 | 24,50 
125 | 125. 


— zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann 


b. Mk. 1.85— 19,65 
0—68.50 
— 3.83 


Cristallig 


ſowie Schwarze, weisse u farbige „„Ufenneherg 


| 25 24. 
Weizen kaum ſtetig, per März — — 
Fo 73,00 | 73,62 
Mais kaum ſtetig, per Februar 34,87 | 34,87 
Pork per Februar 9,37½ 9,40 
Speck ſhort cleaůu 5,00 | 5,00 


Newyork, 25. Februar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 10 820 178 Doll. gegen 7 618 664 Doll. 
in der Vorwoche. 


— ͤ —Üſ—]4 — —— —— nenne 
Berlin, 27. Februar. Schluß⸗Ktourſe. 

Preuß. Conſols 4% 104,0] Lone, 

do. do. 3¼½% 101,40 London Ian, - 

do. do. 3% 93,00 Amſterdam kur 

Dtſch.Reichsanl. 30% 93,00 | Paris kurz — 

Pom. Pfaudb.3½% 99,10 Belgien kurz 0 


o. d. 3% 90,75 Berl. Dampfmümen 125,75 
do Neul. Pfd. 3¼½% 98,60 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfobr. 90,20 Stettin) 111,25 
Ceutrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 100,19 vorm. Didier 436,50 
do 3% 90,10 „Union“, Fabr. chem. 


Italieniſche Rente 95,70 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,20 

Ungar. Goldreute 100,60 

Rumän. 1881er am. 

Rente 101,25 
e 62,10 | 
Griech. 5% Goldr. 317,0 Hyp.⸗ 

von 1800 432, fa, P00 
Rum. am. Rente 4% 92,40 Stelt Stdtanl. 3½% 97.25 
Mexikan. 6% Goldr. 100,20 | ; 
Oeſterr. Banknoten 169,65 Ultimo. ourſe: 
Ruf. Bankn. Caſſa 216,20 Disc.⸗Commandit 204,10 
do. do. Ultimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 167,40 


Produkte 154,00 
VarzinerPapierfabr. 202,00 
Stöwer, Nähmaſch en. f 

Fahrrad⸗Werke 163,00 
4%, Hamb Hyp.⸗Vank 

b. 1900 unk. 100,25 


99,00 


Gr. Ruſſ. Zolleoup. 324,25 Oeſterr. Credit 231,70 
Franz. Banknoten 81,05 Dynamite Truſt 181,00 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ BochumerGGußſtahlf. 244,50 
Gef. (100) 4½% —,— | Lauraplitte 223,60 
do. (100) 4% —.— Harpener 186,40 
do. (100) 4%, —,— | Hibernig, Bergw.⸗ 
do. unkb. b. 1905 | Geſellſchaft 195,40 


(100) 3¼½% —,— | Dortin.Union Lit. O. 114,50 
Pr. Hyp⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,25 
4% V.— VI. Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawla⸗ 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 84,25 
. it. B. 227,0 Norddeutſcher Lloyd 116,80 
Stett. Vulc.⸗Prior. 228,10 | Lombarden 30,60 
Stett. Straßenbahn 173,25 Franzoſen 154.75 
Petersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince- 

Warſchau kurz 216,05 | Henribahn 104,75 


Tendenz: Still. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer hat 

geſtern die Meldung der aus Paris zurück⸗ 

gekehrten Deputation entgegen genommen. 

— Geſtern Abend fand in der Philharmonie 
zu Ehren Friedrich Spielhagens ein Bankett 
ſtatt, an welchem ca. 600 Perſonen, größentheils 
Schriftſteller, Gelehrte und Künſtler theilnahmen. 
Profeſſor Erich Schmidt hielt die Feſtrede. 

Saarbrücken, 27. Februar. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Großes Aufſehen erregt die Ver⸗ 
haftung einer größeren Anzahl Arbeiter auf 
Stumm's Werken in Neunkirchen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei. Stumm wurde 10 Jahre 
hindurch um große Summen betrogen. 
Der 


rn 5 8 2 I 3 geitern hier 
a altene deutſ eſiſche rteita ſchloß 
nachdem der Abg. Dr. Lnher ſwckrmſtenne fü bene 
Zoll⸗Union mit Deutſchland eingetreten, eine 
Reſolution, welche ſich für die Beſeitigung der 
Sprachenverordnung, gegen die Zerſtörung und 
Pauſlavirung der deutſch⸗ſchleſiſchen Landestheile 
ſowie gegen die Anwendung des § 14 bezüglich 
des Ausgleichs erklärt. 

Veit, 27. Februar. Das „Amtsblatt“ 
publizirt die Liſte des neuen Miniſteriums, ſowie 
die Enthebung des Kabinets Banffy. Baron 
Baänffy wird mit dem Großkreuz des Stephans⸗ 
ordens, Finanzminiſter Lucacs mit dem Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens ausgezeichnet. Der 
Eintritt der Aten und der Nationalpartei 
in die liberale Partei ſoll noch im Laufe dieſer 
Woche erfolgen. Die Nationalpartei wird ſich 
auflöſen. In einer ſpäteren Zeit ſoll daun Graf 
Apponyi das Portefeuille des Innern und der 
Abg. Horansky das der Finanzen übernehmen. 

aris, 27. Februar. Bei einer der 17 
Haus uchungen, welche geſtern vorgenommen 
wurden, iſt unter anderem auch die Liſte des 
royaliſtiſchen Komitees endeckt und beſchlagnahmt 
worden. 

London, 27. Februar. „Morningleader“ 
melden aus Berlin, es ſei in dem Geſundheits⸗ 
zuſtand des Zaren keine Veränderung eingetreten. 
Der Zar befindet ſich wohlauf und nimmt regen 
Antheil an der Leitung der Staatsgeſchäfte. 

Konſtantinopel, 27. Februar. Bei der 
vorgeſtrigen Audienz des franzöſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters beim Sultan verſicherte 
dieſer, daß er umfaſſende, die Ruhe in Mace⸗ 
donien verbürgende Maßregeln getroffen habe 
und kategoriſche Ordres erlaſſen würde, wonach 
die Geſetze in vollſtändig unparteiiſchem Geiſte 
gegenüber der Bevölkerung ohne Unterſchied 
des Glaubens angewendet werden müſſen. Bei dem 
ſpäteren Empfang des ſerbiſchen Geſandten ver⸗ 
ſicherte der Sultan, daß eine baldige Regelung 
der zwiſchen der Türkei und Serbien ſchweben⸗ 
den Fragen ſtattfinden werde. Der Sultan fügte 
hinzu, er lege großen Werth auf die Freund⸗ 
ſchaft des Königs und die guten Bezizungen 
beider Staaten, deren Intereſſen die gleichen ſeien. 


Montag, d. 27. Februar, 8 Uhr, 
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Num. Karten % 2 und 1,50, nicht num. 
%, 1, Loge 75 W in der Musikalienhandlung 


im Üoneerthaus; 
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